der erwähnten Packete zu haben. 
hätten ihnen unbedingt auffallen müſſen. Unter 


2082. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 

bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Freitag, den 1. Dezember 


Thorner 


lldeulſche Zeilung. 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: 


wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neum u 


Der „Geſellige“. Lautenburg: 


raudenz: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Strasburg: A. Fuhrich. Ae 
J. Köpke. 
M. Jung. 


Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion: brd. 34, I. Et. 
Feruſprech⸗Auſchluß 


Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Nr. 46. 


N 


1893. 


Iufertionsgebühr 


bie Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen-Annahme in Thorn: 


die Expedition Brückenſtraße 3%, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Inſeraten. Jus nahme aue dtt t Berns Dasein und Kogler auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendanf, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a., M., Nürn⸗ 


berg, München, Hamburg, urg, Königsberg ꝛc. 23 


Ein meli Abonnement 


auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
mit 
Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis ⸗ Beilage) 
eröffnen wir für den Monat Dezember. 
Preis ab Expedition, den bekannten Ausgabe⸗ 
ſtellen oder durch die Austräger frei in's Haus 
0,67 Mark, bei der Poſt 0,84 Mark. 
Die Expedition 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Die Attentatsverſuche auf den Kaiſer 
und den Reichskanzler. 

Die franzöſiſche Botſchaft in Berlin hatte 
dem Reichskanzler Grafen v. Caprivi bald nach 
dem Bekanntwerden des Attentats verſuchs mit⸗ 
getheilt, daß die franzöſiſche Regierung bereit 
ſei, zur Entdeckung des Thäters mitzuwirken. 
Wie man aus Paris telegraphirt, wurden 
mehrere höhere Polizeibeamte nach Orleans 
geſandt, um Ermittelungen nach den Abſendern 
der beiden Höllenmaſchinen anzuſtellen. Bisher 
blieben alle bei den dortigen Anarchiſten vorge⸗ 
nommenen Hausſuchungen erfolglos. Die Ver⸗ 
ſendungsbeamten auf dem Bahnhof in Orleans 
erklären keine Kenntniß von der Abfertigung 
Dieſelben 


den in Orleans verhafteten Anarchiſten, welche 
kürzlich beim Ankleben revolutionärer Plakate 
abgefaßt wurden, befinden ſich mehrere Deutſche. 
Man glaubt, daß die Begleitbrieſe der beiden 
Packete von keinem Franzoſen geſchrieben 
wurden, obgleich die Briefe in einwandfreiem 
Franzöſiſch abgefaßt ſeien. 

Auch in Paris iſt eine ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung angeordnet und es ſind bereits zwei 
Anarchiſten verhaftet worden. Bei der Haus⸗ 
ſuchung, welche in der Wohnung derſelben vor⸗ 
genommen wurde, ſind zwar viele Schriften, 
aber keine Sprengſtoffe vorgefunden worden. 

Sämmtliche Wiener Blätter bringen längere 
Artikel über die Mordanſchläge gegen den 


Ceuilleton. 
Ein Ehrenwort. 


55.) (Fortſetzung.) 

Trautmann berichtete. War es Winzeek 
eigene Leichtigkeit, ſeine Empfindungen zu be⸗ 
herrſchen, oder war es nur gut geſpielte Heiter⸗ 
keit? Sein Geiſt wurde ſich darüber nicht 
klar; er hörte intereſſirt die Details des geſtrigen 
Tages und hatte nur freundliche herzliche 
Theilnahme. 

Dann mußte Trautmann heim. Die Ver⸗ 
öffentlichung ſeiner Verlobung konnte erſt er⸗ 
folgen, nachdem ſeine Eltern dazu ihre aller⸗ 
dings fragloſe 5 gegeben; Oskar 
und Fides wollten aber nicht warten; ſie 
hatten die größte Eile, der Welt ihr Glück zu 
verkünden. 


Einige Tage ſpäter, es war kurz vor 


Weihnachten, erneute ſich im Schloſſe all das 


Vorbereiten, welches im Anfange des November 
durch eine Erkrankung des Herzogs unterbrochen 
worden. 

Zum letzten Male ſollte nun der hohe Herr 
mit ſeiner Jagdgeſellſchaft kommen. Es war 


für ihn beſchloſſene Sache, ſich dieſes Beſitz⸗ 


thums zu entledigen, und wenn die Bewohner 
Triſtlebens ſich über dieſe Ausſicht betrübten, 
ſo hatte der Herzog andererſeits der Stadt die 
Erwerbung des Parkes unter ſo günſtigen Be⸗ 
dingungen geboten, daß man darin Urſache zur 
Dankbarkeit fand. 

Wer der Käufer des Schloſſes und der 
Ackerländereien, Wieſen und Teiche ſein würde, 
konnte bis jetzt die lebhafteſte Neugier noch 
nicht in Erfahrung bringen; man rieth wohl 
einmal auf Winzcek, aber man nannte auch ſonſt 


* 


geöffnet hat. 


deutſchen Kaiſer und den Reichskanzler von 
Caprivi, worin ſie ihrer Entrüſtung Ausdruck 
geben und gleichzeitig hoffen, daß ſeitens 
aller Mächte energiſche Mittel 
zur Unterdrückung der Anarchiſten 
angewandt werden. Einzelne Organe aber ſind 
der Anſicht, daß der Abſender der beiden 
Höllenmaſchinen lediglich ins Irrenhaus ge⸗ 
höre. 

Ueber die beiden Höllenmaſchinen 
liegt jetzt auch das Gutachten des Berliner Hof⸗ 
büchſenmachers Förſter, Taubenſtraße 50, vor, 
das er der Polizei eingereicht hat. Danach 
war der Kegel, auf dem das Zündhütchen ſaß, 
nadelſcharf zugeſpitzt. Da ferner der Exploſiv⸗ 
ſtoff, mit dem das Zündhütchen gefüllt war, 
demjenigen ähnlich zu ſein ſcheint, den die 
frühere Zündnadelpatrone hatte, ſo dürfte der 
von den Gummiſchnüren zurückgeſchnellte Bolzen 
zur Entzündung des Pulvers ausgereicht haben. 
Ferner ſteht jetzt feſt, daß das Pulver, das 
frei im Kaſten lag, mit Nitroglyzerin gemiſcht 
war. Major Ebmeyer hatte bereits eine dahin⸗ 
gehende Befürchtung ausgeſprochen, weil das 
von ihm in dem Aſchbecher entzündete Pulver 
eine bedeutende Stichflamme ergeben hatte. 
Bezüglich der Geſammtladung des Käſtchens 
iſt nunmehr mit Sicherheit anzunehmen, daß 
ſie nicht blos ausgereicht hätte, den Oeffner 
des Packets zu zerreißen, ſondern auch noch 
Schaden an dem Gebäude zu verurſachen. 
Intereſſant iſt, wie Herr Förſter das Käſtchen 
Er hat es, nachdem es etwa 
18 Stunden im Waſſer gelegen hatte, zwiſchen 
eine Kopirpreſſe eingeklemmt, eine Schnur 
daran befeſtigt und mittelſt dieſer von dem 
Nachbarzimmer aus den Deckel langſam ab⸗ 


gelöſt. — Wie ein parlamentariſcher Bericht⸗ 


erſtatter meldet, habe der Reichskanzler Mitt⸗ 
woch Vormittag bei dem Kaiſer eine Audienz 
gehabt, wobei auch die Attentatsverſuche zur 
Sprache gekommen ſind. Der Kaiſer ſoll die 
Aeußerung gethan haben, daß er die geiſtige 
Zurcchnungsfähigkeit des Verbrechers bezweifle. 
FCP bb 
Vom Neichstage. 

Die Sitzung am Mittwoch wurde von dem 

Präſident v. Levetzow eröffnet mit der Mittheilung, 


noch viele )))). ⁵ꝗd N88 f en re re ̃èĩ é 7˙—6½⅛ die Ankunft des Herzogs 
verdrängte für jetzt alle anderen Intereſſen. 

Wie Prinzeß Mathilde es angefangen hatte, 
ihre eigenen Pläne durchzuſetzen, blieb Geheim⸗ 

niß; Thatſache aber war, daß trotz der großen 

Beſchränktheit des Naumes auch die Herzogin, 
ſie ſelbſt und mehrere Damen des Hofes mit⸗ 
kommen wollten, daß ein großes Jagdiner mit 
nachfolgendem Ball geplant wurde, und daß 
der Adel der Umgegend, ſowie einzelne bevor⸗ 
zugte Familien des Städtchens dazu Einladungen 
erhielten. 

An Winzeek aber kam in dieſen Tagen ein 
Brief von Damenhand und machte ihn lächeln. 
Gleich darauf ging er ſelbſt zur Gräfin Rhen⸗ 
ſtein hinüber, und als dieſe ihm etwas verlegen 
ſagte, ihr junger Verwandter komme wieder 
einmal, ſie auf der Durchreiſe für einige Tage 
zu beſuchen, bot er bereitwillig ſeine Räume, 
ſein ganzes Haus an, falls die Gräfin darüber 
verfügen wollte. 

Sie nahm ſeine Hand und dankte ihm be⸗ 
wegter, als dazu jetzt gerade Veranlaſſung 
war. Wie war ſie ſeit ſeiner Verwundung ſo 
ganz anders gegen ihn — und gar heute, nach⸗ 
dem Ulla ihr geſtern vertraut hatte, was ſie 
von Winzcek's Herkunft und Jugend erfahren. 

Unterdeß kam die Prinzeß Allen voran im 
Schloſſe an, rief ihren ganzen Stab und zuerſt 
Trautmann und Oskar von Truhn zu ſich, und 
nun begann ein Ausſchmücken und Aus putzen 
der Orangerie, die wieder zum Bankett⸗ und 
Tanzſaal hergerichtet wurde, gegen das ſelbſt 
die Sommerballsherrlichkeit in nichts zerſtob. 

Wie begreiflich war es, daß die Prinzeß 
auch Winzcek einlud, ihr mit feinem guten Ge 
ſchmack zu helfen, und daß dieſer wieder ſeinen 
Gaſt mitbrachte, daß ſelbſt Ulla, die ſich doch, 
wie ihr Bruder, dem Feſte fern halten würde, 
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daß auch Se. Majeſtät dem Kaiſer eine Sendung wie 
dem Reichskanzler zugegangen ſei und glaubt im 
Namen Aller zu ſprechen, wenn er erklärt, daß das 
Haus nicht nur den verbrecheriſchen Verſuch eines 
Attentats auf das Schmerzlichſte bedauert, ſondern 
auch im allerhöchſten Grade entrüſtet iſt, und daß es 
Gott dankt dafür, daß dieſer Verſuch weitere und 
üble Folgen für Kaiſer und Reich nicht gehabt hat. 
(Lebh. Beifall.) Die Abgeordneten, auch der größte 
Theil der Sozialdemokraten hatten ſich während dieſer 
Rede von den Sitzen erhoben. — In die Tagesordnung 
eintretend genehmigt das Haus zunächſt den Antrag 
der Abgg. Auer und Gen. (Soz.) wegen Einſtellung 
der gegen Abg. Bueb ſchwebenden Strafverfahren und 
fährt in der Weiterberathung des Etats fort. 

Abg. Möller (natlib.) beſtreitet die Ausführ- 
ungen Richters beziehentlich der Höhe des Deckungs⸗ 
bedürfniſſes im preußiſchen Staate. Bei dem Ueder⸗ 
ſchuß der Bahnen ſeien die zu erwartenden Mehraus⸗ 
gaben von Richter nicht berückſichtigt worden. Redner 
empfiehlt eine ſchematiſche Schuldentilgung um eine 

Anhäufung von Schuld auf Schuld zu vermeiden, be⸗ 
fürwortet das Syſtem der Alterszulagen jowie- Ueber⸗ 
tragung der Leitung der Bekleidungsämter bei der 
Armee an penſionirte Offiziere. Redner hält die Ko⸗ 
lonialbeſitzungen für ſpäter erſprießlich und unſern 
Nachkommen Nutzen abwerfend. Er berührt die 
Schattenſeiten des Spielerprozeſſes für die Offiziere 
der deutſchen Armee und hält eine Reform des 
Militärſtrafprozeſſes für nothwendig. Die ſparſame 
Aufſtellung des Marine⸗Etats entſpreche den pekuniär 
bedenklichen Verhältniſſen, weder in dieſem noch im 
nächſten Etat dürfe man koſtſpielige Schlachtſchiffe 
bauen laſſen. Der Poſtbau in Kiel müſſe unterbleiben. 
In Bezug auf die Finanzreform glaubt Redner, wir 
thun klüger, in dieſem Jahre davon Abſtand zu 
nehmen und uns auf die Deckung der Koſten 
der Hieresorganiſation zu beſchränken. Redner 
glaubt mit Richter, daß dazu nicht 56 Millionen 
m Lande herrſche über die Frage: 

Welche Steuer? große Verſchiedenheit. Auch in meiner 
Partei iſt die Anſicht ob Tabak und Wein geeignete 
Objecte, eine getheilte. Redner ſelbſt iſt aus prakti⸗ 
ſchen Gründen gegen die Beſteuerung derſelben, hält 
vielmehr die Lotterie für geeigneter. Zum Schluß 
erklärt Redner es ſei ihnen bewußt, durch Annahme 
der Militärvorlage auch die Deckung übernommen zu 
haben, jedoch ſolle man in dieſem Jahre nicht darüber 
hinausgehen. 

Abg. Haußmann (Volksp.) ſtellte zunächſt feſt, 
daß die Spannung, welche auf wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſen ruht, trotz Annahme der Militärvorlage ſich 
nicht verringert habe. Dieſelbe ſei ein Ausfluß kurz⸗ 
ſichtiger Politik in internationaler Beziehung. Redner 
vermißt in der Thronrede irgendwelche Erwähnung 
einer Juſtizreform, Entſchädigung unſchuldig Ver; 
urtheilter, nennt die verlangten Steuern eine Militär 
ſteuer und hält Wein zur Beſteuerung für ungeeignet; 
derſelbe belaſte die Landwirthſchaft aufs Schwerſte. 
Die Tabakvorlage, welche eine Vorbereitung zum 


und Fides ſich eifrig und geſchäftig bemühten, 
die zahlloſen Papierblumen fertigen zu helfen. 
welche man in Ermangelung wirklicher Blumen 
zu benutzen hatte. 

Und wie ſchloß ſich dieſer kleine Kreis ab 
von der Außenwelt! Es ſollte ja alles ſo gar 
heimlich geſchehen, eine große Ueberraſchung 
werden für die herzogliche Geſellſchaft. 

Heimlich und lächelnd ſchafften ſie alle 
emſig; draußen lag der herrlichſte Winter auf 
der Erde, bereifte Bäume, ſchneebedeckte weite 
Flächen, Sonnenſchein und blauer Himmel, ſie 
fragten kaum danach vor all dem Frühling in 
ihren Herzen, und nach den Anordnungen der 
Prinzeß entſtand eine wahre Chriſtfeſtwelt in 
dem weiten Raume, eine phantaſtiſche Miſchung 
von beſchneiten Tannenbäumen, Roſen und 
Lilien, während in den Ecken die großen 
Trumeaux all dieſe bunte Herrlichkeit wieder⸗ 
ſpiegelten. 

Aber alles dies war ja nur ein Vorwand 
für eine andere zauberiſche und doch echte 
Herrlichkeit, für das glückſelige Liebesleben der 
drei jungen Paare. 

Am Morgen der Abreiſe des Herzogs nach 
Triſtleben lief ein an den Haus miniſter 
Exzellenz von Gutmar gerichtetes Schreiben 
ein, welches derſelbe ſofort zum Herzog trug, 
und ſo ungern Sereniſſimus ſich auch in dieſer 
Stunde mit Geſchäften behelligen laſſen wollte, 
dies mußte er hören, es war ebenſo intereſſant 
als aufregend. 

Und Sereniſſimus ergab ſich in ſein Schick. 
ſal, hörte erſt unwillig und zerſtreut, dann um 
ſo aufmerkſamer zu. 

Mit abſichtlicher Umgehung der zuſtändigen 
preußiſchen Behörde wandte ſich Graf Alfred 
Thaddäus Zereſtany, Herr auf Bogrod, Nutzla 


Monopol ſei, ruinire die kleinen und mittleren Betriebe. 
Mit Vorlagen wie den gegenwärtigen würde man die 
Maſſen nur der Sozialdemokratie zuführen. Seine 
Partei werde jeden Pfennig über die Koſten der 


Militär vorlage ablehnen, fie. fordere Abſtriche vom 


Etat wo irgend möglich und verlange „Aufhebung aller 
Steuerprivilegien. Sei das nicht möglich, ſo müſſe 
eine Erhöhung der Matrikularbeiträge eintreten. Die 
Unzufriedenheit im Volke ſei ſehr groß. 

Generallieutenant v. Spitz nimmt den abweſenden 
Kriegsminiſter gegen Angriffe des Vorredners in 
Schutz. Der Miniſter habe nur ſeine Stellung wahr⸗ 
genommen, gegenüber den ſchweren Beleidigungen, die 
ihm hier zugefügt wurden. Unſer Offiziercorps habe, 
wie die Geſchichte beweiſt, Großes geleiſtet und werde 
das auch in Zukunft thun. (Bebel ruft dazwiſchen: 
Wir ſprechen uns noch!) 

Reichsſchatzſekretär Graf v. Poſadowski 
weiſt den Vorwurf einer ungenügenden Vorberathung 
des neuen Steuerprojektes durch die verbündeten 
Regierungen zurück. 

Finanzminiſter Dr. Miquel wirft dem Abge- 
ordneten Hausmann mangelnde Klarheit über die 
Steuervorlagen vor, er vergleiche fälſchlicherweiſe die 
Württembergiſche Reſtenverwaltung mit der Reichs⸗ 
finanzverwaltung. Richter ſei ein gewandter Zahlen⸗ 
manipulant, habe aber die zur Begründung der 
Steuerreform vorgebrachten Zahlen nicht widerlegen 
können. Eine Kommiſſion möge die Steuervorlage 
berathen, über einzelne Aenderungen werde die Regie⸗ 
rung gern diskutiren. Bebel's Einkommen-, Ver⸗ 
mögens- und Erbſchaftsſteuer ſei ungerecht in der 
praktiſchen Ausführung. Neben der in Preußen be» 
ſtehenden Bruttobeſteuerung könne nicht noch eine 
Nettoſteuer aufgenommen werden. 

Abg. v. Kardorff (Rchsp.): Die Kritik über 
die Steuervorlagen habe ſich lediglich auf Phantaſieen 
beſchränkt. Selbſt Bebel's Vorſchläge ſeien keine 
poſitiven. Den Gegnern des Bundes der Land- 
wirthe erklärt Redner Namens ſeiner Freunde, daß die 
Mitglieder deſſelben beſtrebt ſind, den Stand zu er⸗ 
halten, der zu allen Zeiten die ſtärkſte Stütze der 
Monarchie geweſen iſt und bleiben wird. Die Auf⸗ 
hebung der ſogenannten Liebesgabe würde eine Ver⸗ 
theuerung des Branntweins um 20 pCt. zur Folge 
haben, das könnten die Vertreter des Kapitalismus 
wünſchen, aber doch nicht die Sozialdemokraten. 
Redner ſtimmt dem Steuervorſchlage über Wein zu. 
(Ein Vertagungsgeſuch wird abgelehnt. 4¼ Uhr.) 

Abg. Rickert (freiſ. Vg.) glaubt, daß durch 755 
Aeußerungen v. Kardorff's gegen den Kapitalismus 
derſelbe den Beweis geliefert habe, daß die konſervative 
Partei die Vorfrucht des Antiſemitismus ſei, aber 
v. Kardouff ſolle nicht die Verhetzung unter der Firma 
des Chriſtenthums treiben. Die Liebesgabe ſei ein 
Geſchenk der Regierung, welches einzelnen Brennern 
zufließe. Die Noth der Landwirthſchaft werde überall 
betont, man vergeſſe aber, daß dieſelbe das einzige 
Gewerbe ſei, welches ſtändig ſteigende Einnahmen hat. 
Redner betont, nur das Nöthigſte für die nt san stern PR ah a BETTER a BE ee a A ee he Aa Bunde acer inet 


und Werzikow, in vertraulicher Bitte an das 
herzoglich X.'ſche Hausminiſterium und bat 
zunächſt um die Erlaubniß, weit auszuholen, 
ehe er zu dem Gegenſtande ſeiner Bitte komme. 

Und nun berichtete der Graf, der ſich einen 
alten kinderloſen Mann nannte, daß im Juli 
des zu Ende gehenden Jahres ein gewiſſer 
Bükert, Apotheker in Triſtleben, ſich in Herten⸗ 
heim nach einem gewiſſen Max Winzceek er⸗ 
kundigt und ſpäter im September ſeine Nach⸗ 
forſchungen ſchriftlich mehrfach wiederholt habe. 
Infolge dieſer verſchiedenen Schreiben ſei man 
gerichtsſeitig in Hertenheim zu der Annahme 
gekommen, ein bei Triſtleben wohnhafter Max 
Winzcek, Rittergutsbeſitzer, Oeſterreicher von 
Geburt, ſei identiſch mit einem Hertenheimer 
gleichen Namens, der vor Jahren Diebſtahls 
halber in Wien verurtheilt und dann flüchtig 
geworden und verſchollen ſei. 

Das Hertenheimer Amt habe ſich nunmehr, 
da eine Anfrage bei dem Gericht Triſtleben ver⸗ 
zögernd gelautet, an die zuſtändige Behörde 
in Wien gewendet und nach vielfachen Hin⸗ 
und Herſchreibereien und Nachforſchungen ſei 
der Hertenheimer Max Winzcek als ehrenwerther 
Bauer in Schasla, einem Dörfchen an der 
Donau, entdeckt worden; es habe ſich ergeben, 
daß dieſer Winzeek nach einer nicht ganz tadel⸗ 
freien Jugend, dem weiland General der 
Kavallerie Zereſtany eine Reihe von Jahren 
treu gedient, nach deſſen Tode aber eine Stelle 
im Dienſte des Obergeſpan Baron Lonigey 
angenommen habe. Im Hauſe ſeines neuen 
Dienſtherrn wurde in den darauf folgenden 
Jahren ein großer Silberdiebſtahl ausgeführt; 
Max Winzeek von Hertenheim gerieth mit 
einigen Kameraden in Verdacht, wurde verhaftet, 
blieb längere Zeit im Unterſuchungsgefängniß 
und verließ nach ſeiner Freiſprechung Wien 
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das er getreulich mit ablieferte. Das „Herbſtgedanken“ 
überſchriebene Manuskript gelangte jo an den Redak⸗ 
teur der Zeitung, der nichts Eiligeres zu thun hatte, 
als den Artikel für den lokalen Theil zu verwenden. 


der Militärvorlage bewilligen zu wollen. Beim 
Marine⸗Etat müſſe geſpart werden. Das Zukunfts. 
bild des Finanzweſens ſei kein ſo düſt'res, wie die 


weſens zu bringen, obwohl ſie nach Anſicht der 
königlichen Regierung hierzu im Stande ſind, 
werden eventuell zurücktreten müſſen.“ Die Ge⸗ 


wurde, daß die Börſe dem nächſt in die 
Luft fliege. Als Vorſichtsmaßregel ließ der 
Polizeikommiſſar den Zugang zu den Gallerien 


nach Hannover 


Regierung es male. Es ſei zu bedauern, daß die 
Regierung die Forderung für die Militärvorlage mit 
einer Steuerreform in Verbindung gebracht habe. 
Statt einer Tabakſteuer würde Redner lieber die Er⸗ 
höhung der Matrikularbeiträze ſehen. Er wendet ſich 
gegen das Miquel ſche Steuerſyſten. Die Steuer⸗ 
vorlagen bringen Mißſtimmung in weite Kreiſe. 
Finanzminiſter Miquel ſtellt einige Zahlenan⸗ 
gaben Rickert s richtig. — Hierauf vertagt ſich das Haus. 
— Nächſte Sitzung Donnerſtag ! Uhr: Fortsetzung 
der Berathung des Etats und Novelle zum Invaliden⸗ 


geſetz. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 30. November. 

— Der Kaiſer iſt Dienstag Abend von 
dem Jagdausflug nach Neugattersleben wieder 
nach dem Neuen Palais zurückgekehrt. Mittwoch 
Vormittag konferirte er mit dem Reichskanzler. 
Donnerſtag Nachmittag treffen der Kaiſer und 
die Kaiſerin dem „Hann. Kour.“ zufolge in 
Hannover ein. Am Freitag wird der Kaiſer 
militäriſche Uebungen abhalten. Am Sonnabend 
Morgen erfolgt feine Abfahrt zur Jagd nach 
Springe, von wo der Kaiſer Nachmittags wieder 
zurückkommt, um mit der 
Kaiſerin die Rückreiſe nach Potsdam anzutreten. 

— Im Seniorenkon vent des 
Reichstages iſt am Mittwoch auch die Ge⸗ 
ſchäftslage des Hauſes beſprochen und all: 
gemein die Anſicht verfochten worden, den Je⸗ 
ſuitenantrag am Freitag zur Verhandlung ge⸗ 
langen und die erſte Berathung der Steuer⸗ 
geſetze folgen zu laſſen. Gegen dieſe Beſtimmung 
der Tagesordnungen der nächſten Sitzungen 
hat ſich bereits eine Gegenſtrömung gebildet. 
Man will den Jeſuitenantrag danach am 
Montag berathen. 

— Zum Jeſuitenantrag der 
Zentrumspartei wird die freikonſervative Partei 
eine kurze ablehnende Erklärung verleſen. Auch 
bie konſervative Partei wird mit kurzen Worten 
ihren ablehnenden Standpunkt begründen. 

— Die Reichstagskommiſſion 
zur Vorberathung der Handels» 
verträge hat am heutigen Donnerſtag ihre 
Sitzungen begonnen. 

— Die Kommiſſion für das 
bürgerliche Geſetzbuch hat von den fünf 
Büchern des Entwurfs bisher die drei erſten 
Bücher (allgemeiner Theil, Recht der Schuld⸗ 
verhältniſſe und Sachencecht) im weſentlichen 
fertiggeſtellt. Anläßlich dieſes th eil weiſen Ab: 
ſchluſſes faßt der „Reichsanz.“ die bisher er: 
zielten Ergebniſſe in einer längeren Betrachtung 
zuſammen, in der er betont, daß der Entwurf 
durch die Kommiſſion redaktionelle und auch 
erhebliche ſachliche Verbeſſerungen erfahren habe. 

— Kein Geld für Kulturzwecke! 
Die Vorlage des Kultusminiſters Dr. Boſſe, 
in der zur „Verbeſſerung des Volksſchulweſens 
und des Dienſteinkommens der Lehrer“ zehn 
Millionen gefordert wurden, iſt bekanntlich auf 
ein „Geſetz, betreffend Beihilfen zu Schul⸗ 
bauten“ zuſammengeſchmolzen, durch welches 
alljährlich zwei Millionen zue Verfü zung geſtellt 
werden. Auf die Geſuche der Regierungen um 
Zuwenduagen aus dieſem Fonds ertheilt nun: 
mehr, wie das „Berl. Tizebl.“ mittheilt, der 
Miniſter eine Antwort, die zur ſachgemäßen 
Beleuchtung des unterrichtlichen Nothſtandes 
in Preußen ebenſo geeignet iſt wie die Aus⸗ 
laſſungen Dr. Boſſes im Abgeordnetenhauſe. 
Der Miniſter ſagt: „Uebrigens ſind die zu 
meiner Verfügung gelangten Mittel im Ver⸗ 
gleich zu dem im Jahre 1890 von den kögig⸗ 
lichen Regierungen nachgzwieſenen Geſammtbe⸗ 
dürfniß (20 Mill.!) nur gering. Um ſo mehr 
iſt eine Beſchränkung der Anträge auf ganz 
beſonders dringliche Baufälle, eine 
Einſchränkung der Baupläne nach 
dem Bauumfange und der Act der Bauaus⸗ 
führung auf das äußerſt zuläſſige 
Maß, aber auch eine Heranziehung der 
Gemeinden zur Deckung der Baukoſten im 
vollen Umfange ihrer Steueckraft geboten. Ge⸗ 
meinden, welche nicht gewillt ſind, eigene 
Opfer zu der geplanten Hebung ihres Schul: 
———— . — EEE 


meinden ſollen von den Regierungen zur An⸗ 
ſammlung von Baufonds aufgefordert werden, 
damit nothwendige Schulbauten wenigſtens 
ſpäter ausgeführt werden können, zugleich ſoll 
den betreffenden Gemeinden angedroht werden, 
daß ſie, falls dieſe Kapitalsanſammlung von 
ihnen verſäumt wird, bei Eintritt des Baufalls 
au; eine Uaterſtützung aus ſtaatlichen Mitteln 
keinesfalls zu rechnen haben. An dem guten 
Willen der Miniſters zweifelt Niemand. Aber 
mit bloßen Verfügungen laſſen ſich notoriſch 
arme Gemeinden ſchwerlich dahin bringen, die 
dem Einſturz nahen „Kabahen“ zu erneuern. 
Vor „Schulpaläſten“ können die konſervativen 
und klerikalen Schulfreunde fürs Erſte offenbar 
ſicher ſein. 

— Der Entwurf eines Geſetzes 
zum Schutze der Waarenbezeich⸗ 
nungen, welcher dem Reichstag bereits unter 
dem 9. März 1893 zugegangen war, aber das 
mals nicht zur Vechandlung gelangte, iſt nun⸗ 
mehr wieder zur Vorlage gelangt. 

— Neue Polizeiverordnungüber 
den Verkehr mit Sprengſtoffen. 
Seitens der peeußiſchen Miniſter des Innern 
und des Handels iſt gegen Eade des vorigen 
Monats eine bemerkenswerthe Polizeiverordnung 
über den Verkehr mit Sprengſtoffen erlaſſen 
worden, welche mit dem 1. April 1894 in 
in Kraft treten und alle bis dahin getroffenen 
bezüglichen Beſtimmungen unwirkſam machen 
ſoll. Die Verordnung bezieht ſich auf Ver⸗ 
ſendung von Sprengſtoffen auf Land⸗ und 
Waſſerwegen, abgeſehen vom Eiſenbahn⸗ und 
Poſtverkehr und vom Verkehr der Sprengſtoffe 
und Munitionsgegenſtände der Militär- und 
Marineverwaltung, ſowie der Verſendung von 
Sprengſtoffen in Kauffahrteiſchiffen, auf den 
Handel mit Speengſtoffen, auf deren Verwendung 
für Bergwerke u. ſ. w. und ſonſtige gewerbliche 
Anlagen, endlich auf die Lagerung von Spreng⸗ 
ſtoffen, immer abgeſehen von Militär: und 
Marineverwaltung und von deren Bedarf. 

— Die Kieler Spionenaffäre. 
Der Landes verrathsprojeß gegen die zwei in 
Kiel verhafteten franzöſiſchen Spione wird, wie 
das „Leipz. Tagebl.“ meldet, am 14. Dezember 
vor dem 2. und 3. Strafſenat des Reichsge⸗ 
richts beginnen. 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. 

Ja Wien ſind infolge der Studenten⸗ 
demonſtrationen in dem Hörſaale des Peofeſſors 
der Medizin Schauta, welchem die Studenten 
eine übergroße Strenge bei dem Tentamen 
rigorosum vorwerfen, die Vorleſungen des 
Peofeſſors Schauta bis auf Weiteres ſiſtirt 
worden. Am Dienſtag wiederholten etwa 500 
Studenten die Demonſtrationen unter Johlen, 
Pfeifen und Pereatrufen. Der Aſſiſtent Schauta's 
mahnte vergeblich von den Ausſcheeitungen 
ab undtheilte ſchließlich mit, daß die Vorleſun gen 
ſiſtirt ſeien. 

a Italien. 5 

Die Löſung der Miniſterkeiſis iſt in de 
That gelungen: Zanardelli, der bisherige 
Kammerpeäſident, hat, wie bereits telephoniſch 
mitgetheilt, die Bildung des Kabinets über⸗ 
nommen. Derſelbe konferirte am Dienſtag 
mit mehreren politiſchen Perſönlichkeiten, ins⸗ 
beſondere mit Sonnino wegen Bildung des 
neuen Kabinets. Es ſcheint ſicher, daß Zanar⸗ 
deli mit dem Präſidium das Miniſterium des 
Innern übernehmen werde, für die übrigen 
Miniſterien werden verſchiedene Namen genannt: 
für Auswärtiges Nigra, Brin und Maffei, für 
Juſtiz Willa, für den Schatz Sonnino, 
Saracco und Senator Conſiglio, für Krieg 
Coſenz und Morra, für Marine Racchia. Der 
„Italia“ zufolge würde Crispi zum Peäſidenten 
der Kammer gewählt werden. Nach der Bil⸗ 
dung des Kabinets, welche in zwei bis drei 
Tagen vorausſichtlich beendigt fein wird, wird 
das Parlament in den nächſten Wochen wieder 
einberufen werden. 

Bei der Einfahrt in Limito bei Mailand 
ſtieß ein Eiſenbahnzug mit einem von dort 
abgehenden Güterzuge zuſammen. Durch den 
Zuſammenſtoß geriethen die Wagen in Brand. 
Einem Gerücht zufolge ſollen bei dem Zu⸗ 
ſammenſtoße 35 Perſonen getödtet und 15 ver⸗ 
wundet worden ſein. 

Frankreich. 

Die Kabinetskriſe iſt noch immer nicht ge⸗ 
löſt. Caſimir Periex hat infolge feiner Unter» 
redung mit dem Präſidenten Carnot keinen er: 
neuten Auftrag zur Bildung eines Kabinets er⸗ 
halten. Der Präſident berief geſtern wieder 
Develle zu ſich. Auch Dupuy begab ſich Diens⸗ 
tag Abend 9 Uhr in das Elyſee, jedoch nur 
zur Ecledigung von Miniſterialgeſchäften. Am 
Mittwoch wurden Fallidres und Spuller von 
Carnot empfangen. 

Der „Hamb. Börſ.⸗Halle“ wird aus Paris 
geſchrieben, daß die Anarchiſten ihr Augenmerk 
jetzt auf die dortige Börſe gerichtet haben. Der 
Polizeikommiſſar der Börſe erhielt dieſer Tage ein 
anonymes Schreiben, worin demſelben angezeigt 


um mit ſeiner Braut in deren Heimath Schasla 
ſich zu verheirathen. 

Um alles dieſes bis zur Evidenz heraus⸗ 
zuſtellen, hatte man gerichtsſeitig den dortigen 
Winzcek verhört, dem ſehr erregten Manne, 
der heftig ſeine Unſchuld betheuerte, aber vor⸗ 
gehalten, daß ein Doppelgänger von ihm, deſſen 
Papiere genau wie die ſeinigen lauteten, in 
Norddeutſchland lebe und daß ſomit einer von 
ihnen ein Betrüger ſein müſſe. 

Da hatte dann Max Winzcek aus Schasla 
zitternd und bebend bekannt, daß er im Jahre 
1848 ſeinem damaligen Herrn, dem General 
Zereſtany behilflich geweſen, deſſen jüngſten 
Sohn in Arad in der Nacht vor dem zur 
Exekution beſtimmten Tage durch Beſtechung 
der Wächter zu retten und aus der Feſtung 
fortzuſchaffen. Er habe dem General ſeine 
Papiere geben müſſen, mit dieſen ſei der junge 
Herr in allergrößter Eile zu Pferde an die 
Grenze geſchafft und er und ſein Herr nach 
Peſt gereiſt, um in ähnlicher Weiſe ſo den 
älteren Sohn deſſelben zu retten. (Fortſ. folgt.) 


die geſammte Polizei. 


Dubliner Meldungen 
Uaterſuchung, daß der ermordete Maurer Reid 
einem feniſchen Geheimbunde angehörte, von 
dem die Anregung zu den während der letzten 


ſchließen, d. h. der Beſuch fremder Perſonen, 
die der Börſe nicht angehören, iſt unterſagt. 
Großbritannien. 

Die Mordſache in Dublin beſchäftigt 
Dieſelbe glaubt einer 
großen Verſchwörung auf der Spur zu ſein. 
Sie hat Verhaftungen von zwei Perſonen vor⸗ 
genommen, die mit Reid geſehen worden waren, 
darunter Mearn, der nach dem Börſenhof⸗ 
Attentat vorige Weihnachten nach Amerika ver⸗ 
ſch wand und jetzt von dort zurückgekehrt iſt. 


In Reids Taſche wurden 12 Pfund gefunden. 
Zwei von den wegen Verdachtes der Ermordung 


des Maurers Reid verhafteten Individuen find 
wieder in Freiheit geſetzt worden. Sheridan 
wurde allein in Haft behalten. — Nach 
ergab die polizeiliche 


Jahre in Dublin verübten Dynamit⸗Aus⸗ 


ſchreitungen ausging, und daß er von ſeinen 
Genoſſen ermordet wurde, weil er verdächtig 
war, ſich mit der Polizei in Verbindung geſetzt 


zu haben. 
Eine Verſtärkung der engliſchen Flotte redete 


der frühere engliſche Miniſterpräſident Salisbury 
in einer konſervativen Verſammlung in Cardiff 
das Wort, indem er hervorhob, die Nachrichten 
aus dem Auslande ſeien derart, daß ſie Eng⸗ 
land nöthigten, 
Die bewaffneten Nation en Europas glichen 
einem Geſchwader; der geringſte Jerthum könne 
eine Kataſtrophe herbeiführen; England dürfe 
nur auf ſich ſelbſt und ſeine Flotte rechnen, 
um jeder Eventualität die Spitze bieten zu 
können; die Flotte ſei aber gegenwärtig zu 
ſchwach und es ſei durchaus nothwendig, ſie 
zu verſtärken. 


an ſeine Lage zu denken. 


Zur ruſſiſchen Hafenſuche für die Mittel⸗ 


meerflotte erklärte der Premierminiſter Gladſtone 
im Unterhauſe, 
Kenntniß von 
Rußlands zur Erwerbung eines Hafens im 
Mittelmeere; es ſei daher kein Grund vorhanden 
zu der Annahme, daß diesbezügliche Unter: 
handlungen im Gange ſeien. 
Kreuzer ſei durch die Dardanellen gefahren, 
um einen anderen Kreuzer im Mittelmeere zu 
erſetzen, was ſchon wiederholt vorgekommen 
ſei. Das Miniſterium ſei der Anſicht, daß die 
Ausſchließung der Kriegsſchiffe von der Durch⸗ 
fahrt durch die Dardanellen alle Nationen 
gleichmäßig berühre. 
ein Privilegium gewährt werde, werde es auch 
von England beanſprucht werden. 


die Regierung habe keine 
irgend welchen Schritten 


Ein ruſſiſcher 


Wenn einer Nation irgend 


Serbien. 
Nach einem Privattelegramm des „Berl. 


Tagebl.“ aus Belgrad iſt das Belgrader 
Telegramm des „Wolff'ſchen Bureaus“, welches 
die Miniſterkriſe 
plumpe Myſtifikation. 
Kabinets iſt unmittelbar bevorſtehend. Streitig 
iſt nur, ob General Gruitſch oder Nikolaus 
Paſchitſch die Kabinetsbildung übernimmt. Ueber: 
dies iſt Dokitſchs Zuſtand in Abbazia kritiſch 
geworden. Er liegt in einem der Agonie ähn⸗ 
lichen Zuſtand darnieder. 


vollſtändig ableugnet, eine 
Die Neubildung des 


Türkei. 
In Konſtantinopel erkrankten bezw. 


ſtarben an der Cholera von Freitag Abend bis 
Sonntag 85. bezw. 30 Perſonen. 
Quarantäne, 


Die 5tägige 
welche bisher für kontinentale 
Provenienzen in Muſtapha Paſcha und Zibeftſche 
beitand, iſt auf Desinfektion und 24ſtündige 
Beobachtung herabgeſetzt worden. 

Alien. 

Ueber das Erdbeben in Kaſhan in 
Perſien werden dem „Reuter'ſchen Bureau“ 
aus Teheran noch folgende Einzelheiten ge⸗ 
meldet: Der erſte Stoß ereignete ſich am 17. 
d. Mts. Abends um 7 ½ Uhr und zerſtörte die 
Stadt und ſämmtliche, in einem Umkreis von 
7 Meilen liegenden Dörfer vollſtändig. Die 
amtlichen Berichte beziffern die Verluſte auf 
drei Fünftel der 20 000 Seelen beiragenden 
Gefammt ⸗Einwohnerſchaft. Die Erdbeben 
dauerten bis zum 24. d. Mts. Ein am 23. 
herrſchendes Unwetter verſchlimmerte die Noth 
der im Freien kampirenden Bewohner bedeutend. 
——õ — ͤ — nn ee 


Provinzielles. 


$ Argenan, 29. November. [Stadiverordneten. 
wahl. Jahrmarkt] Die Stadtverordnetenwahl fand 
heute einen ganz ungeahnten Abſchluß. Es wurden, 
da ſämmtliche 12 Stadtverordnete zu wählen waren, 
zehn Deutſche, (darunter vier Juden) und zwei Polen 
gewählt. Die antiſemitiſche Bewegung koſtet den 
Polen ein Mandat und dieſelben dürften in Zukunft 
zu einem Kompromiß ſchwerlich zu bewegen ſein. — 
Der geſtrige Jahrmarkt wurde durch den eintretenden 
Schneeſturm ſehr geſchädigt. Das beſte Geſchäft 
machten die Pelzhändler, Schuhmacher, Bäcker, Fleiſcher 
und Gaſtwirthe. Den Viehmarkt kennzeichnete der 
herrſchende Futtermangel, da wohl ſehr viel Vieh auf⸗ 
getrieben war, aber ſehr ſchlecht bezahlt wurde. 

Marienburg, 29. November. [Ein heiteres Ge⸗ 
3 hat ſich den „N. W. M.“ zufolge vor 
Kurzem hier ereignet. Der Leiter einer hieſigen Schul ⸗ 
anſtalt hatte ſeinen Famulus beauftragt, mit einer 
Beſtellung nach einer Druckerei zu gehen. Der dienſt⸗ 
eifrige Alte raffte mit dem auf einem Tiſch liegenden 
Beſtellſchein auch ein vierſeitiges Schreiben zuſammen, 


folge im Kawoler Walde aufhalten. 


und ſchloß die Augen auf immer. 
hatte dem Leben des Jünglings ein Ende bereitet. 


29. November. 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter 
Stacho witz. 
Sitzung leitet an Stelle des erkrankten Herrn 


Man denke ſich aber das Erſtaunen, als am anderen 
Tage der Schulleiter ſein — Aufſatzthema für die 
Oberklaſſe in der Zeitung fand. Zum größten Er⸗ 
götzen der Betheiligten klärte ſich der Sachverhalt 
bald auf; der Schuldiener aber hat geſchworen, den 
Redakteuren gegenüber hinfort vorſichtiger zu ſein. 

Dirſchau, 28. November. [Auch ein Grund.] 
Dieſer Tage wurde auf dem hieſigen Landrathsamte 
über die Einrichtung einer neuen zweiten Schulklaſſe 
in einem ländlichen Orte verhandelt. Der intereſſirte 
Grundbeſitzer ſträubte ſich gegen die Einrichtung, weil 
nach ſeinem Dafürhalten die zweite Lehrerſtelle an 
ſeinem Orte ganz überflüſſig ſei, da von den 120 
ſchulpflichtigen Kindern doch der vierte Theil „regel⸗ 
mäßig fehle!“ 

Tiegenhof, 27. November. N 
Abend brach auf bis jetzt nicht aufgeklärte Weiſe auf 
dem Hofe des Beſitzers Harder in Schönſeerfeld Feuer 
aus, welches bei dem großen Sturm das ganze Ge 
höft mit faſt allem lebenden und todten Inventar ver⸗ 
nichtete. Ein Verluſt von Menſchenleben iſt, ſoweit 
bekannt, nicht zu beklagen. 5 

Königsberg, 23. November. Blutvergiftung. 
Der Faktor Wilhelm F., auf dem Hinter » Roßgarten 
im Dienſt, war am 21. d. M. mit dem Zuſammen⸗ 
ſtellen von eiſernen Bettgeſtellen beſchäftigt Hierbei 
zog er ſich eine ganz geringfügige Verletzung des 
Mittelfingers der Unken Hand zu, eine Wunde, die er 
gar nicht beachtete. Dieſelbe verſchlimmerte ſich je 
doch bald derartig, daß ärzliche Hilfe in Anſpruch ge- 
nommen werden mußte. Trotz der ſorgſamſten ärzte 
lichen Behandlung iſt der Verletzte in vergangener 
Nacht geſtorben, da wahrſcheinlich Roſt in die Wunde 
gerathen war. Der Verſtorbene war 23 Jahre alt 
und unverheirathet. 

Inſterburg, 27. November. [Wölfe] ſollen ſich 
einer aus Gr. Antlatten eingehenden Mittheilung zu⸗ 
Vor einigen 
Tagen fuhr ein Kutſcher durch den Wald und traf 
2 Wölfe an, die bis dicht an das Fuhrwerk heran⸗ 


kamen, dann aber wieder in den Wald zurüdgingen. 


Schneidemühl, 28. November. [Vom Unglücks⸗ 
brunnen] Heute gegen Abend iſt es wirklich gelungen, 


die Quellen des Unglücksbrunnens nach dem Plane des 
Oberberghauptmanns Freund vollſtändig zu ſtopfen. 
Ob der Erfolg aber von Dauer ſein wird, muß abge⸗ 


wartet werden. In den Kellerräumen des in der Nähe 


der Quelle befindlichen Sommerfeldſchen Hauſes hat 
ſich bereits eine beträchtliche Waſſermenge angeſammelt, 
weshalb man fürchtet. daß ſich die verſtopften Quellen 


hier einen neuen Ausfluß verſchaffen werden. 
Samotſchin, 28. November. Unglücksfall auf 


der Jagd] Der Mühlenbeſitzer Jakoby in Nadolnik⸗ 
Mühle ging geftern mit dem Eigenthümer Vatzke auf 
die Jagd. Plötzlich riß der Riemen vom Gewehr des 
Letzteren entzwei, ſo daß dieſes mit dem Schafte zur 
Erde fiel, ſich entlud und dem etwas vorausgehenden 
Jakoby die Ladung in das eine Bein ging. Die Ver⸗ 
wundung war eine ſehr ſchwere, es trat noch Blut⸗ 
vergiftung ein und der Verunglückte ſtarb heute, trotz ⸗ 
dem die Aerzte ihn durch Amputation des Beines zu 


retten verſuchten. 


Gneſen, 28. November. [Vor der Hochzeit ver⸗ 


ftorben.] Am vergangenen Sonnabend gedachte der 
26 Jahre alte Wirthsſohn Zorka aus Czernejewo 
ſöczyt. mit feiner hübſchen Braut das Ehebündniß zu 
ſchließen. Bereits hatten Braut und Bräutigam ihren 
Hochzeitsſtaat angelegt, und in dem Augenblick, als 


erſtere ihrem Verlobten noch einen Myrthenkranz in 
das Knopfloch ſteckte ſtürzte derſelbe plötzlich zu Boden 
Ein Schlaganfall 


Poſen, 29. November. [Die Landtagserſatzwahl] 


für den Wahlkreis Poſen⸗Land⸗Obornik iſt auf den 
20. Dezember feſtgeſetzt. Für den freiſinnigen Kandi⸗ 
daten, Landgerichtsdirektor Worzewski⸗Thorn, werden 
en u Polen ſtimmen, fo daß feine Wahl geſichert 
erſcheint. 


———. .. 7 
Lokales. 
Thorn, 30. November. 


— [Stadtverordnetenſitzung] am 
Anweſend find die 


ſowie 25 Stadtverordnete; die 


Stadtverordnetenvorſtehers Profeſſor Boethke 
Herr Henſel. Zunächſt werden die Ergänzungs⸗ 
wahlen für die unbeſoldeten Stadträthe Herren 
Landgerihtsratb a. D. Rudies, Kaufmann 
Fehlauer, Kaufmann Herm. Schwartz sen. und 
Zimmermeiſter Behrensdorff, deren Wahlperiode 
am 16. Mai 1894 abläuft, vorgenommen; 
es werden ſämmtliche Herren auf die 
Dauer von 6 Jahren wiedergewählt. 
Punkt 2 der Tagesôrdnung: Aufnahme einer 
Anleihe für Zwecke der Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung, war ſeitens des Magiſtrats zurück⸗ 
gezogen worden. Die Verlängerung des Ver⸗ 
trages mit der Firma Houtermans u. Walter 
über Pachtung eines ca. 3 Morgen großen 
Platzes an der Paſtorſtraße für 350 Mk. p. a. 
wurde auf fernere 5 Jahre genehmigt. Bei 
dem Antrag des Magiſtrats, den Vertrag mit 
der Schornſteinfegermeiſterwittwe Th. Trykowski 
über die Reinigung der Schornſteine in den 
ſtädtiſchen Gebäuden auf 1 Jahr zu dem bis⸗ 
herigen Preiſe von 550 Mk. zu verlängern, 
entſpann ſich eine längere Debatte. Herr 
Gerbis beantragte, die Arbeit in Submiſſion 
zu vergeben, denn es ſei ihm von fachmänniſcher 
Seite geſagt worden, daß die Stadt dabei um 
etwa 200 Mk. billiger wegkommen könne, Herr 
Bürgermeiſter Stachowitz empfiehlt die Ab⸗ 
lehnung dieſes Antrages, da die Arbeiten bisher 
gut geliefert worden ſeien, was bei einer 
Submiſſion doch noch fraglich bleibe; Herr 
Tilk ſchließt ſich dem an, beſonders mit Rückſicht 
darauf, daß man bei zu billigen Preiſen öfter 
ſchlimme Erfahrungen mache; Herr Cohn meint, 
daß derartige Arbeiten doch ſtets in Submiſſion 
vergeben worden ſeien und daß man die 
Gelegenheit, zu ſparen, ergreifen müſſe; Herr 
Sand betont, daß es gerade bei Ausführung 


DZ 
[Feuer.] Vorgeſtern 


1 


1 


Herren \ 
-/ 


= 


vergnügen. 


in Görlitz iſt verſtorben; 


der Schornſteinfegerarbeiten ſehr auf die Zu: 
verläſſigkeit ankomme, es dürfe hierbei auf 
100 Mk. mehr nicht ankommen, da durch ober⸗ 
flächliche Schornſteinfegerarbeit leicht unberechen⸗ 
barer Schaden entſtehen könne, er empfiehlt 
ſchließlich bei einer etwaigen Ausſchreibung nur 
diejenigen Schornſteinfegermeiſter zur Submiſſion 
zuzulaſſen, die als zuverläſſig bekannt ſeien. 
Nachdem ſchließlich Herr Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kohli der Verſammlung anheimgeſtellt hat, 
ob eine Ausſchreibung ſtattfinden ſolle oder nicht 
und der Berichterſtatter Herr Wolff den 
Magiſtratsantrag empfohlen hat, wird die 
Debatte geſchloſſen, der Antrag Gerbis abgelehnt 
und dagegen derjenige des Magiſtrats an⸗ 
genommen. In die Kommiſſion zur Ueber⸗ 
mittelung der üblichen Neujahrsglückwünſche an 
die Kaiſerliche Familie wurden wie im Vorjahre 
die Herren Dauben und Wolff gewählt. Die 
Verlängerung des Vertrages mit der Firma 
Houtermans u. Walter wegen event. Erbauung 
von Cholera Baracken auf ein Jahr wurde zu 
den alten Bedingungen genehmigt, ebenſo die 
Wahl des Lehrers Julius Klink aus Pangelkau 
an Stelle des penſionirten Lehrers Rogozinski I. 
zum Lehrer an den hieſigen ſtädtiſchen Schulen. 
Hierauf wurde der Bericht über die Fleiſch⸗ 
beſchau im ſtädtiſchen Schlachthauſe pro April⸗ 
September 1893 entgegen genommen und dann 
die Sitzung geſchloſſen. 

— [Der Männergeſang verein 
„Liederkranz“ ] beging geſtern Abend im 
Saale des Schützenhauſes ſein erſtes Winter- 
Die Geſangsvorträge des Pro: 
gramms: „Sommerruhe“ von Janſon, „Sehn⸗ 


ſucht nach der Mutter“ (Tenorſolo) von Winter⸗ 
ling, „So weit“ von Engelsberg, „Alte Be⸗ 


kannte“ (kom. Geſangs Quartett) von Peuſchel, 


„Jägers Luſt“ von Aſtholz wurden mit großem 


Beifall aufgenommen. Hierauf folgte ein ge⸗ 
müthliches Tänzchen, das die Theilnehmer bis 
zum anbrechenden Morgen in heiterſter 
Stimmung beiſammen hielt. Das urſprünglich 
für den 2. Dezember in Ausſicht genommene 


Stiftungsfeſt mußte beſonderer Umſtände halber 


bis zum Februar verſchoben werden. 

— [Oberbürgermeiſter Reichert] 
derſelbe hatte ſich 
nach Fortgang des Juſtizraths Meyer als 
Rechtsanwalt und Ntar hier niedergelaſſen. 
R. war hier ein ſehr geſuchter Anwalt und 
und hatte ſich in allen bürgerlichen Kreiſen 
durch ſein heiteres, wohlwollendes Weſen viele 
Freunde erworben. R. gehörte der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung vom November 1877 
bis zu ſeinem Fortgange an und hatte lebhaftes 


Intereſſe für alle kommunalen Angelegenheiten. 


Im Jahre 1880 wurde der Verſtorbene zum 
Oberbürgermeiſter in Görlitz gewählt. Alle, 
die ſich des liebenswürdigen, verdienten Mit⸗ 


bürgers erinnern, werden an der Trauerbotſchaft 


aufrichtigen Antheil nehmen. 

— [Der Vorſtand der Geſellſchaft 
der vereinigten Berliner Wein⸗ 
händler hatte zu geſtern eine Verſammlung 
deutſcher Weinhändler nach Berlin in das 


Hauptgewinn 


Oefentliche freiwillige Versteigerung, 


Freitag, den 1. December er., 
Vormittags 10 uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
hierſelbſt 


— 
Du 
Julius Dupke, 


Börſengebäude einberufen. Das Präſidium des 
deutſchen Handelstages hatte zur Theilnahme 
auch die kaufmänniſchen Korporationen aufge⸗ 
fordert. Als Delegirter der hieſigen Handels: 
kammer nahm Herr Albert Kordes in 
Firma L. Dammann und Kordes an den Be⸗ 
rathungen theil. Die Verhandlungen waren 
recht lebhaft Es kam folgende Reſolution zur 
Annahme: Die vom 29. November 1893 zu 
Berlin verſammelten Delegirten norddeutſcher 
Handelskammern ſprechen ſich über die Grund: 
züge des Geſetzentwurfs betreffend Einführung 
einer Reichs weinſteuer vom Standpunkte des 
Weinhandels dahin aus: 1. Die vorgeſchlagene 
Form der Beſteuerung, die künſtlich geſchaffenen 
Unterſchiede zwiſchen Groß und Kleinhändlern, 
die Berechnung der Steuer nach dem Werth 
des Weines und beſonders die überaus läſtigen 
und verletzenden Kontrolmaßregeln ſchaden 
Handel und Produktion auf das Empfindlichſte. 
2. Der Ertrag dieſer Steuer wird unzweifel⸗ 
haft erheblich hinter den Voranſchlägen zurück⸗ 
bleiben und ſteht in keinem Verhältniß zu den 
enormen Erhebungskoſten. In die Kommiſſion 
zur Ausarbeitung der Reſolution wurden ge⸗ 
wählt: die Herren Patow⸗Hamburg, Segnitz⸗ 
Bremen, Dr. Moll⸗Breslau, Wächter⸗Stettin, 
Kettner⸗Berlin. 

— [Beſtandene Rektoratsprü⸗ 
fung.] Die Herren Lehrer Bator und Kling 
von der hieſigen Knabenſchule haben die Rektorats⸗ 
prüfung mit ſehr gutem Erfolge beſtanden. 

— [Die hieſige altlutheriſche 
Gemeinde) begeht am nächſten Sonntag die 
Feier des 25jährigen Beſtehens ihres Gottes» 
hauſes. 

— [Viehzählung.] Am morgigen 
Freitag, den 1. Dez., findet, wie ſchon mitge⸗ 
theilt, die von dem Miniſter für Landwirtſchaft 
angeordnete außerordentliche Viehzählung ſtatt, 
um die Einwirkungen des diesjährigen Futter⸗ 
mangels ermitteln zu können. 

— [Ueber den Stand der Cholera 
in Polen! erhalten wir heute folgende amtliche 
Mittheilung: In der Stadt Warſchau ſind vom 
19.— 26. November 2 Erkrankungen vorge 
kommen; in den Kreiſen Wloclawek und Nowo 
Minsk (Gouv. Warſchau) vom 18.—23. November 
15 Erkrankungen und 1 Todesfall; in Zawichoſt 
und Oſtrowiec (Gouv. Radom) vom 16.—23, 
November 17 Erkrankungen und 6 Todesfälle; 
in Crasnobrod (Gouv. Lublin) vom 17.— 23. 
November 2 Erkrankungen und 2 Todesfälle; 
in den Kreiſen Sokolow und Garwolin (Gouv. 


Siedletz) vom 18.—24. November 7 Erkrankungen 


und 3 Todesfälle; in den Kreiſen Prasnysz, 
Plonsk und Plock, ſowie in Dobrezyn (Gouv. 
Plock) vom 17.—23. November 9 Erkrankungen 
und 7 Todesfälle; in den Kreiſen Kolno, Oſtro⸗ 
lenka und Pultulsk (Gouv. Lomza) vom 18.—24. 
November 11 Erkrankungen und 6 Todesfälle; 
in den Kreiſe Wolkowydzki und Mariampol 
(Gouv. Suwalki) vom 17.— 23. November 15 
Erkrankungen und 9 Todesfälle. — Danach 
ſcheint die Cholera in Polen im Erlöſchen be⸗ 
griffen zu ſein. 


Vom 9. bis 13. 


50,000 ln Hauptziehung der Weimar- 
70 


— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden verurtheilt: die Schifferfrau Anaſtaſia 
Schmidt geb. Bornicki von hier wegen Uebertretung 
des § 363, Str.⸗G.⸗B, (Fälſchung von Legitimations⸗ 
papieren) zu 10 Mark Geldſtrafe, event. 1 Tag Haft, 
der Arbeltsburſche Friedrich Zittlau aus Rudat 
wegen ſchweren Diebſtahls in 2 Fällen zu 6 Monaten 
Gefänguiß, der Arbeitsburſche Carl Maduſchke daher 
wegen ſchwerer Diebſtahls in 2 Fällen zu 6 Monaten 
Gefängniß und den Arbeitsburſche Paul Hanke daher 
wegen ſchweren Diebſtahls zu 4 Monaten Gefängniß. 
Freigeſprochen wurden: die Reſtaurateurswittwe 
Minna Kirſchkowski geb. Knuth von hier von der 
Anklage der Kuppelei und die Maurergeſellen Paul 
und Anton Skibicki aus Kulmſee von der Anklage 
der Hehlerei in 2 Fällen. 3 Sachen wurden vertagt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
der Weichſel iſt weiter gefallen; heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 1,78 Meter über Null. 


— . KK 8———öK—ö—ᷓ— 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 30. November. 


Fonds: matt. 29 11.98. 
Ruſſiſche Banknoten 214,25] 214,35 
Warſchau 8 Tagge 213,00 213,05 
Preuß. 3% Conſols 85,40 85,30 
Preuß. 3/½% Conſoliss 99,90] 100,00 
Preuß. 4% Conſolsss 106,60] 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 65,00 65,10 

do. iquid. Pfandbrief 63,00] 63,10 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 96,00 95,90 


Diskonto-Comm.⸗Antheile 

Oeſterr. Banknoten 

Weizen: Nov.⸗Dez. 143,50 143,50 
150,500 150,25 


Mai 
Loco in New-Port 68¼ͤ [ 68% 
Noggen: loco 


170,50 171,60 
163,40 164,00 


127,00 127,00 


Nov. ⸗Dez 126,75 126,00 

Apeil 129,75] 129,25 

at 130,50 130,00 

Nüböl: Nov. ⸗Dez. 46,90 46,90 
April⸗Mai i 47,50 47,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,10 51,50 
do. mit 70 M. do. 31,80] 32,20 

Nov.⸗Dez. 70er 31,700 32,00 

April 70e 37,10] 37,30 


Wechſel⸗Distont 5%, Lombard⸗Zinsfus für deutſche 
Staat3-Anl. 5½%, für andere Effekten 6%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 30. November. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 49,75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 30,25 —— 
Nodbr. —.— „ —— „ —— . 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 30. November 1893. 
Wetter: trübe. 
Weizen: bei kleinem Angebot etwas feſter, 125 Pfd. 
bezogen 124 M., 130 Pfd. bunt 127 M., 132 Pfd. 
hell 130 M., 134/35 Pfd. bell 132/33 M 
9 120/21 Pfd. 113/14 M., 124/25 Pfd. 


Gerfte: unverändert, nur geſunde helle Brauwaare 

geſucht, 135 bis 145 M., Futterw 104 bis 106 M. 

Hafer: guter geſunder beachtet, 145 bis 152 M., mit 
Geruch ſchwer verkäuflich, 135 bis 140 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


Neueſte Nachrichten. 
Köln, 30. November. Der Konſtantinopler 
Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ bezeichnet die 


Dezember d. J. 


5000 Gewinne i. W. v. 150,000 Mk. 


Looſe à 1 Mark, 11 Stück für 10 Mark, 28 Stück für 25 Mark 


ſind zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen und durch den 


Vorſtand der Ständigen Ausſtellung in Weimar. 
ganz neue Sorten und Formen. 


Gummiſchuhe 


Billige Preiſe. Qualität unübertroffen. 
wie bekannt bei 


Meldung über die Errichtung einer ruſſiſchen 
Flottenſtation im Mittelmeer als eine franzöſiſche 
Erfindung, welcher Rußland fernſtehe. Erſte 
diplomatiſche Perſönlichkeiten in der Türkei be⸗ 
ſtätigen, daß Rußland an die Pforte kein An⸗ 
ſinnen um Ueberlaſſung einer Inſel oder einer 
Kohlenſtation geſtellt habe und auch nicht ſtellen 
werde. Die ruſſiſche Politik ſei frei von jenem, 
die franzöſiſche Politik charakteriſirenden Ueber⸗ 
eifer, namentlich halte der ruſſiſche Botſchafter 
Nelidow ſich von Aufwerfung ſolcher Fragen 
fern, auf deren Löſung er im ruſſiſchen Sinne 
nicht mit Beſtimmtheit rechnen könne. Nelidow 
kenne die Stimmungen 
genau um nicht zu wiſſen, daß dieſer nimmer⸗ 
mehr das Anliegen Rußlands erfülle, nachdem 
ein ähnliches von den Mächten zweiten oder 
dritten Ranges zurückgewieſen worden jei. 
Warſchau, 30. November. Da das Be⸗ 
finden des Generalgouverneurs Gurko ſich als 
hoffnungslos herausgeſtellt, wurde General 
Komarow zu deſſen interimiſtiſchen Vertreter 
ernannt. 1 
Semlin, 30. November. Die Flüſſe 
Donau und Save ſind aus ihren Ufern ge⸗ 
treten und richten großen Schaden an. Die 
Einwohner der überſchwemmten Ortſchaft 
Borcza konnten nur mit knapper Noth das 
nackte Leben retten. Sie ſind auf Kähnen hier 
angelangt. . f 
Paris, 30. November. Bei den in der 
Redaktion des „Pere Peinard“ vorgenommenen 
Haus ſuchungen fand die Polizei eine große 
Menge anarchiſtiſcher Flugblätter, Broſchüren 
u. ſ. w. vor, u. A. auch chemiſche Vorſchriften 
zur Anfertigung von Höllenmaſchinen enthaltend. 
Die Drudichriiten find voll der unfläthigſten 
Umſturzartikel. 
Warſchau, 30. November. Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel hier 1,80 Meter. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 30. November. 


Paris. Spuller iſt mit der Neubildung 
des Kabinets beauftragt worden und hat 
bereits Beſuche bei maßgebenden diplomatiſchen 
Perſönlichkeiten gemacht. 


Veran twortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


. e 
ie Damen, welche ihre Hände und ihr 
Gesicht vor Runzeln, aufgesprungener Haut, Frost- 

beulen, rothen Flecken, bewahren wollen, müssen sich, 

namentlich während der schlechten Jahreszeit, 
alle Tage als cold-cream der köstlichen Creme 

Simon bedienen, Deren Wirkung auf die Haut 

ist eine fast augenblickliche. Man kann auch 

gleichzeitig das Simon'sche Reispuder und 
die Simon’sche Seife gebrauchen, um der 

Haut ein liebliches Parfum, eine ausserordentliche 

Kraft, Geschmeidigkeit und sammetartige Weiche zu ver- 

leihen. Man vermeide die zahlreichen Nach- 

ahmungen, indem man stets die Unterschrift: 

J. Simon, 13, rue Grange-Bateliere, 

Paris, verlange. Zu haben in allen besseren 

Apotheken, Parfumerien, Kurzwaarengeschäften, Bazars 

der ganzen Welt. 


Einſatz SE 


Lotterie In 


D. Braunstein, 


Breitestrasse 14. 


re Berliner Rothe - Lotterie. 


des Sultans zu 


e mit , 1 Tom. Gerberstraße 33, Reisemäntel, 16 870 Geldgewinne. Ziehung 4—9. Dezember d. I. 
Be meiftbietend gegen baare Zahlung Shul- und Sliefel⸗Geſchäft, 8 hlafröc k M t ff 1 100,000 Mark 
erkau Nita, Gerichtsvollzleber in Thorn. empfiehit ſich bei Bedarf. Fertige Schuhe c la r 6 e, aupt re er: 50 000 haar. 
0 fe ti Ne [rejwillige Verstei er ne Reg N are J M. 3,—, Anth. ½ M. 1.60, 10% m. 15.—, / M. 1.—, % M. 9.— 
— DU g l I. fertigung nach Maaß für Herren, Damen Hohenzollern- ei"; P rn ee 

en. Be er., 8 ler Zuficerung n mäüntel, Geor Jose h Berlin 0 

ar = = 

werde ich auf. dem Hofe des Spediteurs Bedienung. F Re 1 sedec k e N, 5 Hr Binz ee > 
Herrn Asch hierſelbſt Reparaturen an Gummibots, ſowie Schlafdecken, A 


für Studium und 


5 8 Pianinosu: besond.ge- 


Pferdedecken Honig kuchen ache re ent Pete 


Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 
empfiehlt erſte Sendung eingetroffen. 


Preisverzeichn. franco. Baar od. 15 
bis 20 Mk. 8 ＋ Dresdener- 
strasse 38. Friedrie rnemann 

Carl Mal lon, J. G. Adolph. & Make. Pianino-Fabrik 
— — —— — — UU —ů—ů—— 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 23. * Mühlen, Hotels, Gaſt⸗ 2 
Güter, vöe, Nerauranis, Sc: Was willst Du werden? 
7 ’ eleie 
lucht für zahlungsfäbige Käufer > Die Berufsarten des Mannes 


in Einzeldarstellungen. Vorräthig in den 
Moritz Schmidtchen, @uben, meisten Buchhandlungen. Probehefte 


eine neue Nähmaſchine ſämmtliche Schuhmacher-Reparaturen werden 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung] Aufſauderſte ausgeführt 


verſteigern. In bester und täglich frischer 
u „ 


Unterkleider 


SEN jedes Syſtem, 
orn, den 30. November 1893. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. Qualität: 


reiwill. Verfeinerung. Randmarzipan pr. Pfd, 1,20. 
Er den 1. theigenn "s Theekonfekt 


mn e bes ene des hieſigen KleineMakronen d. dür 0 
ge gut erhaltenen Gehpelz Kokosnuss-Makronen | 


verſteigern. empfiehlt 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. Herrmann Thomas 


Bu Kein Zug eee Sr. Maj. a. Kaisers. 
im Zimmer ift vorhanden, wenn man an Puppen ⸗Slüben⸗Taptten 


den Fenſtern und Thüren Ver · 
in reichhaltigſter Auswahl und dilligſten 


dichtungsleiſten anbringt. 
Zu haben bei R. Sultz, Mauerſtr. 20. | Preiſen verkauft R. Sultz, Mauerſtr. 20.] zu vermiethen 


Puppenſtubentapeten i 8 f arken poı 
J. Sellner, Tapeten-Großhandlung. „6 hristbaum-Gonfe et. beziehen von Paul Beyer's Verlag in Leipzig. | ve Pa Be 3 


— . ' — —-—-—¼ 


1 zu vermiethen Sterne ꝛc. Kiſte 440 Stück M. 2.80, Nach⸗ fel. I. Klage, von 
möbl. Zim. Neuſt. Markt 20, 1. nahme. Bei 3 Kiſten portofrei Hes Jin Wohnung ® 


gegen 43 Pfg. in Briefmarken portofrei zu \ 


Zim. u Badeſtube nebſt Zubehör, ſo⸗ 
wie Stallung zum 1. Oktbr. zu verm. Brücken. 
ſtraße 20. Zu erfr. Brückenſtr. 20 bei Poplawski 


Möblirtes Zimmer Paul Benedix, Dresden-N. 12. 
Gerberſtraße 23, parterre.] M. Zim. m. u. o. Benf.z.d. Coppernikusſtr. 35,1. 


zu 


IR 
NN 
W 
>> 


bedeutend herabgei 


Preiſes abgebe. 


Fr Geſtern Morgen 7 Uhr 
12 ſtarb nach längerem Kranken⸗ 
an) lager unſer inniggeliebtes 
Söhnchen 


Robert 


im Alter von 1 Jahr 8 Monaten, 
was hiermit tiefbetrübt anzeigen 
Thorn, den 30. November 1893. 

G. Rietz und Frau. 
Die Beerdigung findet Sonntag 
a og vom Trauerhauſe aus 
tatt. 


Bekanntmachung. 


Gämlicher Ausverkauf 
Aufgabe d 


Um mit meinem großen Lager 


Ganz beſonders weiſe ich auf Damen -Confection fir Sommer 
Kindermäntel u. Kinderkleidchen ſehr billig, ebenſo 


praktische Weihnachtsgeschenke. 


Breitestr.(a.ANOIDN 5 


erliner Rothe - 


Ziehung 4.—9. December. 16,870 Geldgewinne. Leo Joseph, ac Set. 
Zunge ecembe. IU. S O Geldgewinne. Leo Jose} 


gelangen in der am 16. Januar 1894 und folgende Tage stattfindenden 


VI. 


wegen 


es Geschäfts! 


ſchnell zu räumen, habe ich ſämmtliche Artikel noch 
etzt und verkaufe von heute an aus: 


= Kleiderſtoffe, = EI Möbelſtoffe, —2 
= Seidenwaaren, 2 Teppiche, = 
= Sammte, = Läufer, — 

. Peluche, Portio ren, IS 
Leinewand, = Umterröcke, Hemdentuch, 
Tischzeug, | S|j Umschlagtücher, Dowlas, 
Handtücher, = Reisedecken, Linong, 

Inlett, II Seid. Tücher. Chirting. 


und Winter hin, die ich für die Hälfte des bisherigen 
Kleiderstoff-Reste A un 


8 
+1 1 h 13 


25 ae, Circus 
a ge" Blumenfeld & Goldkette, 


Liste und Porto 30 Pf. Thorn. 
Freitag, den 1. Dezember er., 
Abends 8 Uhr: 


Große Vorſtellung. 
Zum Schluß. Zum erſten Male: 
Das Bigennerlager vor Soſta 

oder 
Der Kindesraub im Forſlhauſe. 
Große romantiſche Pantomime. 


3geübie Rohrleger 


werden zum Legen von Waſſerleitungsröhren 
geſucht. Mehrlein. 


mr ey Tg gene 
Friſire Damen 
in und außer dem Hauſe. 
Frau Emilie Schnoegass, Brückenſtr. 40. 


Ausschliesslich nur baare deldgewinne 


Ziehung der 
Ulmer Münsterbau-Geld-Lofterie 
nme. Baar: 342,000 Mark. 


Gesammtgewinne 
r Hauptgewinne A 75,000, 30,000, 15,000 u. s. w. 
Original-Loose à 3 M., Porto und Liste 30 Pf. (für Einschreiben 


Sonnabend, den 2. Dezember 


Große Vorſtellung. 


20 Pf. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme das Bankgeschäft 40 000, 10000 und 7500 Mk. 5 f 
Zum Verkauf der dem Kreiſe Thorn 1 : | 142 i Merlin W., Rotel Royal Kindergeld., à 5 0%, auch getheilt, 3. vergeb. durch Die Direction. 
gehörigen alten GChaufjeegelderhebe = Gta- ar einize 3 Unter den Linden 2 ©. Pietrykowski, Gerberſtr. 18, J. 
bliſſements in den Gemeinden Korryt und — N rterre⸗Wohnun 
Rogowko haben wir einen Termin auf Pa 5 9 N 
Dienftag, den 19. Dezember er., Cementrohrformen Schmerzleſe Zahnoperatſonen z Strobandfir. 6, 3 Zimmer, Helle Küche, ſouſt 1IAnolor te- 


Vormittags 11 Uhr 
im Sitzungszimmer des Kreis⸗Ausſchuſſes 
anberaumt, zu welchem Bietungsluſtige hier⸗ 
durch eingeladen werden. Die Zulaſſung 
zum Gebot iſt von Hinterlegung einer 
Kaution von 50 Mk abhängig. Die Ver: 
kaufsbedingungen können während der 
Dienſtſtunden im Bureau der unterzeichneten 
Behörde eingeſehen werden. 
Thorn, den 18. November 1893. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Krahmer. 
Bei der Aufnahme der Gasmeſſerſtände, 


Otto 
Proſpe 


aus Schmiedeeiſen für Stampfbeton in 


Garderobenreinigungsanſta lt, 
Eliſabethſtraße 4. c 


Glaçe- Handschuhe werden. 
nach neuster Methode schwarz 


Zubehör, auch zu Bureauzwecken geeignet, 
ſofort zu vermiethen. Preis 400 Mk. 
Näheres daſelbſt 3 Treppen oder durch 
V. Hoppe, Buch dr. Th. Oſtdeutſche Ztg. 


künstliche Zähne u. Zahnfüllungen 


0 
von 3 Mark an. 
Spez: Goldfüllungen. 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 
Neue Promenade 5, a 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 


ſolideſter Ausführung 
Possögel, Maſchinenförſt. 
i./ M 


von 15 Mk. monatl. an. Preis verz. franco. 


Schwerin 1 x Iwens 3 Wohnungen Risenconstr,, höchster Tonfülle und fester 

kte auf e gratis und franco Alex Welden entilt. iel Na zu vermiethen Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

2 5 Breiteſtraße 21. Mauerſtraße 36. W. Höhle. mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
Hiller’s Järberei u. wWwWwEmHun 2 


Wohnung 


vermiethet billigſt Bernhard Leiser. 
3. it eine Mittelwohn., 
Breiteſtr. 2 beſtehend aus 3 Zim., 


Küche nebſt Zubehör, von ſogleich zu ver: 


Nene Planinos, 350 M. 


Kreuzſaitig, Eiſenconſtr., Ausſtattung ſchwarz 


Ebenit. od. echt Nußbaumholz, größte Tons 


ur Winterſaiſon empfehle mein Atelier 
für Anfertigung elegant. Damen⸗ 
Koſtüme, ſow auch Mäntel, Räder, 


gefär :iben weich inne 5 k miethen. Näheres bei S. Simon. 9 ; Filige Aufträge 
die jeden Monat durch den Gasanſtalts⸗ gelärbt, bleiben weich innen fülle, dauerh. Elfenbeinclav., 7 Octaven 5 = Pelzbezüge ꝛc. Eilige Au 
N rein, färbe icht ab 13 0 4 ine größere Wohnung am Altſtädt. werden in 24 Stunden ausgeführt. 

Osten lien Gas dee e Gone 1 Treppe, bon 1, Oiaher zu] Daſelbſt können auch junge Mädchen 


jedem Gasabnehmer 

einen Zettel zu übergeben, auf dem der 
Stand des Gasmeſſers genau angegeben 
ſein muß. ö 

Wir erſuchen alle Gasabnehmer auf 
Grund dieſes Zettels ſich überzeugen zu 
wollen, daß die Aufnahme richtig iſt und 
etwaige Differenzen oder die Nichtabgabe 
eines Zettels unſerer Gasanſtalt — am 
beſten ſchriftlich — anzeigen zu wollen. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Ein Stück Jungvieh (ſchwarzbunt), 
circa 1 Jahr alt, wurde am geſtrigen Tage 
hier von einem angeblichen Arbeiter Michael 
Gumulski aus Inowrazlaw, da er den be 
treffenden Eigenthümer des erwähnten Stück 
Vieh's hier nicht auffinden konnte, abge⸗ 


eben. 

P Der richtige Eigenthümer des bezeichneten 

Stück Vieh's wird hierdurch aufgefordert, 

daſſelbe ſofort abholen zu laſſen. 
Podgorz, den 30. November 1893. 
Die Polizei Verwaltung. 

Möblirtes Zimmer 
mit Penſion ſofort zu verm. Fiſcherſtraße 7. 


Schwarze und farbige 


Tuche 
ſolw. Cheviols 


Bamenpelzbesüge 


und Roben 
Gustay Elias. 


Druck und Verlag der Buchdrucker der „Thorner Bſideutſchen Zeſtung“ (N. Schirme ry in Thorn. 


NN Iny’sche Musikalienhdl. u. 

I. Trautwein sehe Pete 
a a“ mein 

+ 353 

. Fahrzeug u 

(Galler), 2000 Ctr. Tragfähigkeit, mit 


ſämmtlichem Inventarium billig zu ver⸗ 
kaufen. M. Posiadly im Thorner Hafen. 
— — . 


Posthalterei 


ſucht Selbſtkäufer bis 30,000 Mk. Anz. zu 
kauf. Off. sub V. 5151 befördert die 
Annoucen⸗Exped. v. Hansenstein & 
Vogler, A.-G., Königsberg i. / Pr. 


Einen Zehrling 
zum ſofortigen Eintritt ſucht 
M. Loewenson. Goldarbeiter. 


DET 2 
Als Vonne 
wird ein junges, gebildetes Mädchen für 2 
Kinder in der Nähe von Warſchau geſucht. 
Gehalt 120 Rubel. Offerten mit Bildungs- 
gang unter E. in die Exped. d. Zeitung. Julius Buchmann, 


vermiethen. Adolph Leetz. 
Ein möbl. Zimmer und Kabinet zu 
verm. Schuhmacherſtr. Nr. 15, 1 Trp. 


nebſt Wohnung zum 1. Januar 
Laden zu vermiethen. 
R. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 


reiteſtraße 6, J. Etage, iſt eine ons 
nung von 6 Zimmern und Zubehör 
fofort zu berm. J. Hirschberger, Breiteſtr. 11. 


m „Waldhäuschen“ find mehrere kleine 
u. große möblirte Wohnungen mit auch 
ohne Penſion zu vermiethen. 


1 Wohn, St. u. Alk., z. v. Tuchmacherſtr. 10. 
I fl. Wohnung zu erm. Nenfäbt. Markt 18. 


Verſchungshalber 1 auch 2 möbl. Zimmer 
ſofort zu verm. Schillerſtraße 17, J. 


Ein r möblirtes Jim. Tuchma cherftr. 200. ſof. 
Der von der Druckerei der 
„Oſtdeutſchen Zeitung“ benutzte 


Faden 


mit daranſtoßenden Räumlich⸗ 
keiten iſt ſofort zu vermiethen. 
rückenſtr. 34. 


den neueſten akademiſchen Schnikt in 14 Tagen 
erlernen. J. Lyskowska. 
Das Atelier befindet ſich 
Gerechteſtraße 30, parterre rechts. 


Beſte ruſſiſche 


Gummiſchuhe 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Erich Müller Nachf., 
Spezialgeſchäft für Gummiwaaren. 
2 Lehrlinge 
verlangt 
A. Sieckmann, Korbmachermſtr., Schillerſtr. 2. 


Ein junges Mädchen 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen Stellung 
als Buchhalterin oder Kaſſiererin. 
Gefl. Offerten unter E. E. an die Exp d. Z. 
Kirchliche Nachrichten 

Altſtädtiſche lutheriſche Gemeinde. 
Freitag Abend ½7 Uhr: Bibelſtunde. 
Synagogale Nachrichten. 
Salta : Abendandacht 5 e 


empſtehlt 


* 


